
Kommunisten Kubas im 
Gespräch mit dem Volk
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Vom 30. November bis 2. Dezem­
ber 1986 fand in Havanna eine 
Außerordentliche Sitzung des
III. Parteitages der KP Kubas 
statt. Auf dieser Beratung wurde 
das erste Parteiprogramm der KPK 
beschlossen. Der Beschlußfas­
sung ging eine breite Diskussion 
des Programmentwurfs in allen' 
Parteiorganisationen, im Jugend­
verband, in den Gewerkschaften 
und anderen Massenorganisatio­
nen sowie in den Komitees für re­
volutionäre Verteidigung voraus. 
Die demokratische Aussprache 
über dieses bedeutsame Doku­
ment machte bereits deutlich: Es 
ist ein Programm, das die Kräfte 
der Kommunisten darauf lenkt, 
den Sozialismus auf dem ameri­
kanischen Kontinent zu stärken, 
seine Potenzen zum Wohle des 
kubanischen Volkes nutzbar zu 
machen und einen aktiven Bei­
trag zur Friedenssicherung zu lei­
sten.
Gdnosse Fidel Castro brachte 
nach der Annahme des Pro­
gramms zum Ausdruck, daß die 
Kommunisten Kubas die darin 
gestellten Aufgaben genauso er­
füllen werden wie die Verspre­
chen von Moncada, von der 
„Granma" und aus der Sierra Ma- 
estra.
Die Parteiorganisationen und 
Kommunisten Kubas haben in­
zwischen beraten, wie sie ihr 
Handeln dem Parteiprogramm 
entsprechend gestalten. Den 
Werktätigen wird die Politik der 
KPK erläutert, das sozialistische 
Bewußtsein wird weiter ausge­
prägt, und es werden Initiativen 
zur politischen, ökonomischen
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und militärischen Stärkung Ku­
bas entwickelt.
Die Leitung der Parteiorganisa­
tion in der Zementfabrik „Karl 
Marx" Cienfuegos meint, daß 
eine offensive politisch-ideologi­
sche Arbeit ein festes marxi­
stisch-leninistisches Wissen der 

» Genossen voraussetzt. Daher hat 
die politische Qualifizierung der 
Kommunisten einen hohen Stel­
lenwert. Sie erfolgt vor allem im 
Parteilehrjahr, aber auch durch 
den Besuch der Kreisschule. Dort 
werden Halbjahreslehrgänge 
durchgeführt, der Unterricht fin­
det zweimal wöchentlich nach 
der Arbeitszeit statt. Mehr als 
zwei Drittel der Genossen der Ze­
mentfabrik „Karl Marx" haben 
bisher diese Schule besucht. 
Schwerpunkte für das politisch- 
ideologische Wirkern der Genos­
sen in der Zementfabrik wie auch 
in anderen Parteiorganisationen 
sind, das Verantwortungsbe­
wußtsein der Werktätigen zu fe­
stigen, die Wirtschaftskraft des 
Landes zu stärken und die Ar- 
beits- und Lebensbedingungen 
der Werktätigen zu verbessern. 
Jeder soll sich darüber im klaren 
sein, daß die Beispielwirkung Ku­
bas von großer Bedeutung für 
den sozialen Fortschritt auf dem 
amerikanischen Kontinent ist. 
Wirkungsvolle Argumente für 
ihre politischen Gespräche erhal­
ten die Genossen aus der Bilanz 
der sozialistischen Entwicklung 
Kubas. Der 1. Sekretär der Kreis­
leitung Cienfuegos der KP Kubas, 
Genosse Jzquierdo, machte in ei­
nem Gespräch die Bilanz des 
Kreises auf, die in ihrem Wesen

auch für andere Kreise zutrifft. 
Vor der Revolution war er ein Do­
mizil der Großgrundbesitzer und 
bourgeoiser Touristen. Für die 
Masse der Einwohner gab es 
keine Arbeit und wenn, dann als 
Knechte oder Lakaien. Bildung 
gab es nur für die Besitzenden, 
an eine medizinische Versorgung 
war nicht zu denken, von 1000 
Neugeborenen starben 65. Das 
Volk war rechtlos, es wurde 
unterdrückt und ausgebeutet.
In knapp 30 Jahren sozialisti­
scher Entwicklung veränderten 
sich die Lebensbedingungen der 
Bürger grundlegend. Alle haben 
Zugang zur Bildung. Im Kreis gibt 
es Hoch- und Fachschulen. Ko­
stenlose gesundheitliche Betreu­
ung ist umfassend gewährleistet, 
diö Säuglingssterblichkeit liegt 
weit unter dem Durchschnitt der 
benachbarten lateinamerikani­
schen Staaten. Die industrielle 
Entwicklung brachte Arbeits­
plätze und gesicherte Einkom­
men. 36 Prozent der Werktätigen 
sind Frauen, vor der Revolution 
gab es für sie keine Arbeit. Heute 
nehmen die Werktätigen an der 
Machtausübung teil und ent­
scheiden so über ihr Leben 
selbst. Diese und viele andere 
Fakten belegen: Im sozialisti­
schen Kuba ist das Wohl der 
Menschen oberstes Gebot. Das 
in der politisch-ideologischen Ar­
beit immer wieder bewußtzuma­
chen, erweist sich als wirkungs­
voll für das Entstehen schöpferi­
scher Initiativen zur Verwirkli­
chung der Beschlüsse des 
III. Parteitages der Kommunisti­
schen Partei.
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